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Glückwunsch zum Jubiläum
Am 3. Juni feierte der Tischten-
nisclub Rothenburg sein 60-
jähriges Bestehen. Dieses Jubi-
läum wurde mit einer internen
Meisterschaft und einem Fest-
abend zelebriert.

Rothenburg Tischtennis wird in
Rothenburg gross geschrieben. Der
TischtennisclubRothenburg zählt in
dieser Saison satte 9 Mannschaften
und ist im Wettkampfbereich mit 3
Frauen, 5 Junioren und 28 Män-
nern in das Jahr gestartet. Rothen-
burg ist in sämtlichen regionalen Li-
gen vertreten, von der 1. bis zur 4. Li-
ga. An der internen Meisterschaft,
anlässlich des Jubiläums, nahmen
24 SpielerInnen, zwei davon Juni-
oren, teil. Der Ausgang war jedoch
nicht überraschend: Es konnten sich
zwei Spieler der ersten Mannschaft
vor einem Spieler der zweiten

Mannschaft durchsetzen. Demzu-
folge gewann Martin Bühlmann un-
geschlagen vor Amédéo Wermelin-
ger und Egon Lang.
Über 50 Personen fanden sich bei
der Jubiläumsfeier ein. Ehemalige
Spieler kamen aus nah und fern, gar
aus Aachen. Der Festredner Peter
Ineichen würdigte die Geschichte
des Vereins und dessen Gründer:
Arthur Sidler und Anton Bühl-
mann. Sidler spielt nochheute inder
Meisterschaft, 60 Jahre, nachdem er
den Verein als 17-Jähriger mitgrün-
dete. Er war es, der den Club wäh-
rend der ersten 35 Jahre des Beste-
hens als Präsident durch dick und
dünn geleitete. Ihm gebührt heute
schliesslich der Dank von Marco
Schiavini, dem heutigen Präsiden-
ten, sowie der gesamten Festge-
meinde. Gefeiert wurde bis in die
frühen Morgenstunden. pd/lb

24 Spielerinnen und Spieler nahmen an der internen Clubmeisterschaft anlässlich des
60-jährigen Vereinsjubiläums teil. z.V.g.

CKW realisiert öffentliche Solaranlage
«Solarstrom für alle» – unter
diesem Motto errichtet CKW in
der Gemeinde Schüpfheim im
Entlebuch eine öffentliche So-
laranlage.

Schüpfheim Installiert wird die An-
lage auf dem Dach des Schulhau-
ses Moosmättili. Die Mindestbetei-
ligung – ¼-Panel – kostet 199 Fran-
ken. Dafür erhält man von CKW
mindestens 50 kWh Solarstrom pro
Jahr vergütet, dies über die gesam-
te Lebensdauer der Anlage, also
zwanzig Jahre lang. «Dank diesem
Projekt können auch Mieter oder
Besitzer eines Gebäudes, dessen
Dach keine gute Neigung für So-
larpanels hat, ihren ganz persönli-
chen Beitrag zur Energiezukunft

leisten», sagt Esther Denzler, Lei-
terin Geschäftsbereich Energie.

Informationen und Bestellung un-
ter: www.ckw.ch/entlebuch pd/ss

Freuen sich auf ein weiteres nachhaltiges Projekt: Adrian Scherer (Leiter Energietech-
nik CKW Conex), Esther Denzler (Leiterin Geschäftsbereich Energie CKW), Christine Bou-
vard Marty (Gemeindepräsidentin Schüpfheim), Urs Felder (Präsident Energiekommis-
sion Schüpfheim), Franz Kuster (Leiter Geschäftsstelle Schüpfheim CKW Conex). z.V.g.

Strich: Noch viel zu tun
Knappe finanzielle Mittel,
Übergriffe und Unsicherheit bei
Mitarbeiterinnen und Sexar-
beiterinnen. Trotzdem zieht der
Verein Lisa, der sich für Sexar-
beiterinnen einsetzt, eine gute
Bilanz.

Luzern Das bis heute ungeklärte
Tötungsdelikt an einer bulgari-
schen Sexarbeiterin und Mutter von
zwei Kindern im September 2014
prägte das Jahr 2015 für die Sexar-
beiterinnen und den Verein Lisa. Es
herrschte eine tiefgreifende Angst.
AuchdieKundenmiedendenStrich,
um nicht mit dem Tötungsfall in
Verbindunggebrachtzuwerden.Die
Situation und der abgelegene
Standort Ibach machten auch den
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen
zunehmend zu schaffen. Fast alle
stiegen kurzfristig aus. Dieser Zu-
standnormalisiertsichaberlautdem
Verein Lisa langsam.
Im Sommer 2015 kamen die Zusa-
gen von Kanton und Stadt Luzern
für die finanzielle Unterstützung des
Pilotprojekts «hotspot» bis 2017. Der
Container «hotspot» im Ibach, in der
Nähe des Strassenstrichs, bietet Be-
ratung und Unterschlupf in den
Pausen für die Sexarbeiterinnen.
Der Vorstand beschloss, fortan mit
bezahlten Mitarbeiterinnen zusam-
men zu arbeiten, um Kontinuität zu
gewährleisten. Alle Mitarbeiterin-
nen verfügen nun über Ausbildun-
gen und Erfahrungen im sozialen
Bereich.

Laut dem Verein stammen die zehn
bis 25 Sexarbeitenden auf dem
Strassenstrich hauptsächlich aus
Bulgarien und Ungarn. Sie kom-
men in die Schweiz, um der Armut
imHeimatlandzuentgehenundhier
dasGeld fürdenLebensunterhalt für
sich und ihre Kinder zu verdienen.
Dafürsetzensie ihreGesundheitund
Sicherheit auf Spiel. Sie arbeiten sie-
ben Tage dieWoche, bei jedemWet-
ter und jeder Temperatur, unge-
achtet ihres Gesundheitszustandes.
Das Thema Gewalt und Sicherheit
ist ein Dauerthema im Container.

Immer wieder gab es kleinere und
grössere Übergriffe auf die Frauen
und die grosse Angst kehrt zurück.
Bei Delikten wurden die Sexarbei-
terinnen bei einer Anzeige oder im
Kontakt mit der Opferhilfe unter-
stützt.
Auch ungewollte Schwangerschaf-
ten, unbehandelte Infektionen und
fehlende Gesundheitsversorgung
und Krankenversicherung sind
Dauerthemen. Der Verein Lisa hilft
und berät, wo er kann. Er machte
ausserdem im Ärztemagazin «Lu-
zerner Arzt» auf die Probleme und

den Handlungsbedarf aufmerksam.
Daraufhin meldeten sich vier Ärz-
tinnen beim Verein LISA und boten
ihre Mitarbeit an. Drei bis vier Ma-
le imMonat ist jetzt im Container ei-
ne Ärztin anwesend und kann vor
Ort Beratungen durchführen, ein-
fache Diagnosen erstellen und Be-
handlungen in die Wege leiten.
Der Verein ist laut Pressemeldung
froh um das Vertrauen der Sexar-
beiterinnen und sieht positiv in die
Zukunft, auch wenn die Situation
nach wie vor nicht optimal sei und
es noch viel zu tun gäbe. pd/sk

Sexarbeiterinnen auf dem Ibach Gelände in Luzern arbeiten unter prekären Bedingungen. Fotolia

Beste Schweizer
Kongresslocation

Luzern Das von Jean Nouvel er-
baute Kultur- und Kongresszent-
rum gewann den Swiss Location
Award als «beste Kongressloca-
tion der Schweiz». Das KKL Lu-
zern bietet als Full-Service-
Dienstleister Technik, Gastro,
Dekoration und Co. in einem. Pro
Jahr finden im Haus ca. 500 Ver-
anstaltungen statt, die eine hal-
be Million Gäste anlocken. Seit
seiner Eröffnung 1998 generierte
das KKL über eine Milliarde
Franken Wertschöpfung für die
Stadt sowie die Region. pd/lb

Ein Juwel in der Leuchtenstadt. Urs Wyss

Jagdsaison auf
Neophyten eröffnet

KriensDie Gemeinde Kriens lan-
ciert eine Aktionskampagne, um
gegen Neophyten vorzugehen. In
einer Ausstellung auf dem Hof-
mattplatz vom 6. bis 16. Juni 2016
werden die exotischen Problem-
pflanzen gezeigt. Gartenbesitzer
können imAnschluss, vom15. bis
zum 17. Juni jeweils am Nach-
mittag, eine Beratung in An-
spruch nehmen. Gartenfachper-
sonen kommen in den heimi-
schen Garten und zeigen vor-
handene Neophyten. Die Anmel-
dung sollte am Samstag, 11. Juni
von 10 – 16 Uhr an der Infoaus-
stellung oder bis zum 12. Juni bei
der Abteilung Umwelt/Energie
telefonisch 8041 329 64 61) oder
per Mail (umwelt.ener-
gie@kriens.ch) erfolgen. Pro ent-
fernte, invasive Neophytenpflan-
ze oder Neophytenpflanzen-
gruppe erhält der Gartenbesitzer
einen Gutschein für eine ver-
günstigte, einheimische Pflanze.
Die Neophyten müssen zwin-
gend in blauen Kehrichtsäcken
(oder Gewichtscontainern) ent-
sorgt werden, damit sie sich nicht
weiter verbreiten. pd/ss

Richtig fieses Kraut: Ambrosia. Fotolia
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